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INFO 
Mit Namen gezeichnete Artikel geben die persönliche Meinung des Verfassers wieäer. Nachdruck aller 
Beitrüge nur nach Rücksprache mit der Redaktion. „Der GrundungsausschuB für dl* Universität Oldenburg, 
das Konzil und der Senat der Universität Oldenburg haben einstimmig beschlossen, daß die Uni venlütt 
Oldenburg den Namen Carl-von-Ossietzky-Universität rtlhrt. Die Universität bedauert, daß ihr die offizielle 
Fuhrung dieses Namens bisher nicht gestaltet isi 

Zentrale Datenbank für die 
Buchbestände der EG-Bibliotheken? 
76. Bibliothekartag mit über 1000 Teilnehmern in Oldenburg 
Mehr als 1000 Bibl iothekare aus dem In- und Ausland werden auf 

dem 76 . D e u t s c h e n Bibl iothekartag vom 20 . bis 24. Mai 1986 in 

Oldenburg erwartet . Vorbereitet wird d iese größte Fortbi ldungs­

veranstaltung für Bibl iothekare an wissenschaft l ichen Bibl iotheken 

von der Universi tätsbibl iothek Oldenburg und der Landesbibl io­

thek Oldenburg . Veranstalter sind der Vere in der Dip lombibl io the­

kare an wissenschaft l ichen Bibl iotheken e.V. ( V d D B ) und der Ver­

ein Deutscher Bibl iothekare e .V. ( V D B ) . 

Ein zentraler Diskussionspunkl im 
Rahmen der /ahlreichen Veranstal­
tungen wird ein Entschließungsan­
trag von Abgeordneten des Europa­
parlaments zur Schaffung einer Eu­
ropäischen Bibliothek sein. Zweck 
dieser Bibliothek wäre, nach dem 
Vorbild der Library of'Congress in 
Washington, die systematische 
Sammlung und bibliographische 
Verzeichnung aller literarischen Er­
zeugnisse der Länder der Europäi­
schen Gemeinschaft. Über Konzep­
tion und Realisierungsmöglichkeiten 
einer solchen Bibliothek, als deren 
Standort Florenz im Gespräch ist 
(neuerdings auch Wolfenbüttcl). 

Präsidentenwahl: 

wird in Oldenburg ebenso diskutiert 
werden wie über die Frage, ob nicht 
statt einer neuen Büchersammlung 
eher eine leistungsfähige Datenbank 
für europäische Buchbestände aufge­
baut werden sollte. 

..Zur lnternationalität wissenschaft­
licher Bibliotheken" wird auf der 
Eröffnungsveranstaltung der italieni­
sche Botschafter in Bonn, Prof. Dr. 
Luigi Vittorio Ferraris, sprechen. Er­
wartet wird zu der Eröffnungsveran­
staltung auch der Niedersächsische 
Minister für Wissenschaft und 
Kunst, Dr. Johann Tönjes Cassens. 
Im Rahmen des Bibliothekartages 

finden zahlreiche Arbeitssitzungen 
der Kommissionen der beiden veran­
staltenden Verbände und des Deut­
schen Bibliotheksinstitutes statt. Die 
Konferenz der Direktoren aller wis­
senschaftlichen Hochschulbibliothe­
ken wird sich mit dem Thema „Au­
diovisuelle Medien in der Hoch­
schule" beschäftigen. Oldenburg bie­
tet dafür die besten Bedingungen. 
Die in die Universitätsbibliothek Ol­
denburg integrierte Mediothek ist ei­
ne der größten ihrer Art in der Bun­
desrepublik. Die Gebäude der Uni­
versität sind vollständig mit Breit­
bandkabeln ausgestattet, so daß um­
fassende Möglichkeiten der Informa­
tionsvermittlung im Bereich neuer 
Medien gegeben sind. 
Insgesamt über 50 Vorträge und über 
20 Arbeitssitzungen der verschiede­
nen Kommissionen stehen auf dem 
Programm des Deutschen Bibliothe­
kartages '86, der durch ein umfang­
reiches Kulturprogramm ergänzt 
wird. Der Direktor der Oldenburger 
Universitätsbibliothek, Hermann 
Havekost, sagte, diese große Veran­
staltung bedeute organisatorisch eine 
Herausforderung. 

Öffentliche Anhörung Ausstellung 
am 14. Mai in der Aula 
Am 14. Mai werden sich am Vormit­
tag ab 9.00 Uhr in der Aula die vier 
noch verbliebenen Bewerber um das 
Amt des Präsidenten an der Universi­
tät Oldenburg einer öffentlichen An­
hörung stellen, die im Rahmen einer 
gemeinsamen Sitzung von Konzil 
und Senat stattfindet. Wie bereits be­
richtet, wird das Konzil am 11, Juni 
den Präsidenten wählen. 

Vier Bewerbern wurde vom Nieder­
sächsischen Minister für Wissen­
schaft und Kunst die Eignung für das 
Amt zugesprochen. Es sind dies ne­
ben dem zur Zeit amtierenden Präsi­
denten der Universität, Dr. Horst 
Zillcßen. der sich wieder bewirbt: 

- Prof. Dr. Michael Daxner, Hoch-
schuldidakiiker an der Universität 
Osnabrück. 
- Klaus-Dieter Deumeland. Rechts­
anwalt in Berlin. 
- Ulrich Kaschner. Leiter des Rechts­
referats Schule beim Bremer Senator 
für Bildung. Wissenschaft und 
Kunst. 

Studenten, die an der Anhörung teil­
nehmen wollen, sollen nach einem 
Beschluß des Senats dadurch keiner­
lei rechtliche Nachteile haben, auch 
wenn sie zu dieser Zeit Übungen. Se­
minare usw. belegt haben. Auch die 
Mitarbeiter des technischen und Ver­
waltungsdienstes können der Anhö­
rung beiwohnen -allerdings unterder 
Voraussetzung, daß ein Notdienst in 
den Organisationseinheiten aufrecht 
erhalten bleibt. 

Am 4. Juni wird dann der Senat die 
erste Entscheidung überdie Wahl des 
Präsidenten lallen. Nach dem Nie­
dersächsischen Hochschulgesetz 

schlägt er dem Konzil drei Bewerber 
in erkennbarer Reihenfolge vor. 
In den ersten beiden Wahlgängen 
muß einer der Bewerber die absolute 
Mehrheit der Konzilstimmen auf sich 
vereinigen, um gewählt zu sein. Er­
reicht sie keiner, so kann auf Antrag 
die Liste um jenen Kandidaten, der 
vom Senat nicht vorgeschlagen wur­
de. erweitert werden. Erreicht auch 
dann niemand die absolute Mehrheil. 
findet ein entscheidender fünfter 
Wahlgang /wischen den beiden Kan­
didaten stau, die im vierten Wahl­
gang die meisten Stimmen auf sich 
vereinigen konnten. In dieser Stich­
wahl ist derjenige mit den meisten 
Summen gewählt. Bei Gleichheit ent­
scheidet das Los. 

Robert Jungk 
auf GDCP-Tagung 
Mit über 200 Teilnehmern rechnet 
die Gesellschaft für die Didaktik der 
Chemie und Physik (GDCP) auf ihrer 
Jahrestagung vom 5. bis 18. Septem­
ber in der Universität Oldenburg am 
Standort Carl-von-Ossietzky-Straße. 
Schwerpunkithema ist „Umweltpro­
bleme und Umwelterziehung im Che­
mie- und Physikunterricht". Einer 
der Hauptreferenten ist der Zu­
kunftsforscher Professor Dr. Robert 
Jungk, der zum Thema „Umweltun-
terricht und Aktualität" spricht. Ins­
gesamt stehen fünf Plenumsvorträge 
und 60 Kurzreferate auf dem Pro­
gramm. Die Organisation der Veran­
staltung haben der Chemiker Profes­
sor Dr. Walter Jansen (FB 9) und die 
Physiker Dr. Klaus Jaeckcl und Dr. 
Falk Rieli (FB 8) übernommen. 

Dr. Hartmut Wiesner, Hochschulas­
sistent im Fach Kunst mit dem 
Schwerpunkt „Ästhetische Praxis" 
wird vom 12. bis 30. Mai in einer 
Einzclausstellung mit Bildern und 
Objekten in der „Gesellschaft der 
Freunde der Schönen Künste" in 
Warschau ausstellen. Zur Ausstel­
lung erscheint ein Katalog in polni­
scher und deutscher Sprache. Die 
Verbindungen zu Polen wurden be­
reits vor einigen Jahren hergestellt. 
1976 stellte Wiesner auf Einladung 
der Grafikbiennale Krakau im Rah­
men der Sonderausstellung „Grafik 
und Fotografie" aus. 1978 zeigte er 
Lithografien auf der siebten interna­
tionalen Grafikbiennale in Krakau 
und Katowice. 

Tschernobyl: 

Physiker beraten 
Oldenburger Bürger 
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Völlig überfüllt war der Zentrale Hörsaal, als Dr. Heinz Helmers über die 
Strahlenbelastung in Oldenburg am 5. Mai in der Universität informierte. 

Foto: Golletz 

Seit dem 2. Mai sind Physiker des 
Fachbereichs 8 Physik täglich im 
Einsalz, um einerseits die Strahlen­
belastung durch die Katastrophe 
von Tschernobyl zu messen, zum 
anderen auch Bürgern in Olden­
burg darüber Auskunft zu geben, 
wie sie sich verhalten sollen. Ini­
tiative zu dieser Aktion ergriff der 
Strahlenschutzbeauftragie des 

Fachbereich Physik, Dr. Heinz 
Helmers. In einer öffentlichen Ver­
sammlung am 5. Mai gaben er und 
Kollegen genaue Auskunft Über die 
Belastung von Lull, Wasser und 
Pflanzen. Helmers Werte wichen 
zwar nicht von denen der offiziell 
mit den Messungen beauftragten 
Behörden ab, gleichwohl zog er 
sehr früh andere Konsequenzen. 
Bereits am 3, Mai empfahl er. 
Milchvieh nicht auf die Weide zu 
schicken. Frischgemüse nicht zu 

vermarkten bzw. zu verzehren, kei­
ne Frischmilch zu verwenden. Kon­
takt mit Regenwasser und Grasfla-
chen zu vermeiden. Kinder nicht 
auf Rasen oder in Sandkästen spie­
len zu lassen. Die Behörden folgten 
diesen Empfehlungen - auch nur 
zum Teil - erst am 5. Mai. Grund­
sätzlich sagte der Physiker über die 
gemessenen Werte, man müsse se­
hen, daß es hier nicht nur um 
ein quantitatives Problem gehe. Die 
Tatsache, daß z.B. am 2. Mai in der 
Luft 60 Bccquerel gemessen wur­
den. sage aus, die Werte seien 20 bis 
60 mal höher als normal, was schon 
schlimm genug sei. Noch wesentli­
cher sei aber eigentlich die qualitati­
ve Bewertung. Durch das Unglück 
sei radiokatives Jod und Cäsium 
freigesetzt worden. Folgewirkun­
gen könnten zum Teil erst in zehn 
Jahren auftreten. 

AStA gewählt - Klage gescheitert 
Kva-Maria Kohlmann von der Liste 
„Wehrt Luch" wurde auf der konsum­
ierenden Sitzung des Studentenparla­
ments zur neuen ASlA-Spreeherin ge­
wählt. Damit stehl nach längerer Pau­
se wieder eine Frau an der Spitze der 
Studenlenvertretung. Insgesamt setzt 
sieh der Allgemeine Studentenaus­
schuß aus neun Referaten zusammen, 
die von den Listen SIIB & friends, 
Wehrt Euch und von autonomen Trau­
en personell ausgestaltet »erden. Dar­
über hinaus wird ein Mitglied der Liste 
Talking Heads mil einem Arbeitsbe­
reich an der künftigen ASt A-Arbeit be­
teilig! sein. Vor dieser Wahl waren 
Versuche der Liste ANTI gescheitert, 
die Konstituierung des Parlaments 
durch das \ erwallungsgcricht zu un-
lersagen. 

Die ASiA-Bildung gestaltete sich als 
sehr schwierig, da keine der Gruppen 
aus der Slupa-Wahl mit einer not­
wendigen Mehrheil hervorgegangen 

war. Auch die nächst naheliegenden 
Koalitionsmöglichkeilen ergaben 
keine entsprechende Stirnmenanzahl. 
Wehrt Luch und SHB & friends ver­
suchten deshalb, die Frauenliste 
Donna Wetter zu beteiligen. Das 
scheiterte aber an den grundsätzlich 
unterschiedlichen Vorstellungen 
über Konzeption und personelle Be­
setzung der neuen Studentcnverlre-
tung. Letztlich gelang den beiden 
Gruppen dann die Liste „Talking 
Heads" zur Unterstützung zu gewin­
nen, indem vertraglich bestimmte 
Zugeständnisse gemacht wurden. 
Mit der so entstandenen 26 Stimmen-
Koalition konnte die Studentenver-
treiung gebildet werden. 

Wie das Uni-Info bereits berichtete, 
war die Konstituierung des Sluden-
tcnparlamentes durch für die Univer­
sität einmalige Vorgänge auf den 
26.4.86 verschoben worden. Die Li­

ste ANTI hatte zweimal vergeblich 
versucht, durch eine verwaltungsge­
richtliche einstweilige Anordnung 
die konstituierende Sitzung des neu 
gewählten Studentenparlaments zu 
verhüten, da sie den rechtmäßigen 
Ablauf der Wahl bezweifelte. Wegen 
dieser schwebenden Verfahren unter­
sagte der Präsident zweimal im Wege 
der Rechtsaufsicht die Durchführung 
der konstituierenden Sitzung des 
Parlaments vor der gerichtlichen 
Entscheidung. Den ersten Anlrag 
lehnte das Verwallungsgcricht ab, 
ohne auf die Rügen der Liste ANTI 
zum Wahlverlahren einzugchen, da 
sich der Anlrag gegen den falschen 
Beklagten gerichtet hatte. Den zwei­
ten Antrag wies das Gericht unter 
eingehender Prüfung des gerügten 
Wahlverlahrcns zurück und schloß 
sich der Auffassung der Universität 
an. daß kein Anlaß für Neuwahlen 
gegeben sei. 
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Neue Wege regionaler und 
kommunaler Energieversorgung 
Am 6. Juni findet in der Universität 
Oldenburg (Vortragssaal der Biblio­
thek) eine Fachtagung zum Thema 
„Neue Wege der regionalen/kommu­
nalen Energieversorgung" statt. Ver­
anstalter ist die Arbeitsgemeinschaft 
Energieplanung und Systemanalyse 
im Fachbereich 4 „Wirtschafts- und 
Rechtswissenschaften". 

Bei der Tagung handelt es sich um 
eine Bestandsaufnahme über die Er­
fahrung mit neuen Energiesystemen. 
Nach den beiden Ölpreisschüben 
1973/74 und 1979/80 ist auf kommu­
naler und regionaler Ebene das Inter­
esse an Energieversorgungsfragen ge­
wachsen. Die hohen Energiepreise 

veränderten die ökonomischen Rah­
menbedingungen: Kapitalintensivere 
Kraftwärmckopplungssysteme und 
neue Energieträger wie Müll, Bio­
masse und Wind sind nicht mehr von 
vornherein chancenlos, sondern wer­
den ernsthaft geprüft und teilweise 
realisiert. Im Jahre 1986 stellen sich 
die Wissenschaftler aber zwei Fragen 
zur Energiepolitik vor Ort: 

• Sind die langfristigen Rahmenbe­
dingungen, die vom Weltölmarkt 
vorgegeben werden, völlig neu zu se­
hen angesichts der gesunkenen Öl-
und Gaspreise? 
• Welche Rahmenbedingungen er­
geben sich für neue Energielösungen 
angesichts der Tatsache, daß Um-

Erfahrungen mit der 
DGB-Kooperation 
Ergebnisse und Erfahrungen der Ko­
operation von Gewerkschaften mit 
Hochschulen der Nordwest-Region 
werden auf einer Tagung der Koope­
rationsstelle Oldenburg am 13. Mai 
von 14 Uhr bis 17 Uhr im Biblio­
thekssaal der Universität Oldenburg 
erörtert. Wissenschaftler und Ge­
werkschafter berichten anhand kon­
kreter Beispiele über Möglichkeiten 
und Notwendigkeiten einer Öffnung 
der Hochschulforschung für Arbeit­
nehmerprobleme. 

Insgesamt stehen acht Referate auf 
dem Programm der Tagung, die vom 
Präsidenten der Universität, Dr. 
Horst Zilleßen, und dem stellvertre­
tenden DGB-Landesvorsitzenden 
Dr. Jürgen Weißbach eröffnet wird. 
So werden unter anderem der Chemi­
ker Dr. Werner Butte über betriebli­
chen Gesundheitsschutz mit wissen­
schaftlicher Hilfe und der Auricher 
DGB-Kreisvorsitzende Eduard Bo-
jonga über Wege zur Energieeinspa­
rung, zum Umweltschutz und zu neu­
en Arbeitsplätzen sprechen. 
Der Veranstalter, die Kooperations­
stelle Oldenburg, verfolgt mit der Ta­

gung das Ziel, die Öffentlichkeit über 
die Bedeutung der Zusammenarbeit 
zwischen Wissenschaftlern und Ge­
werkschaftern zu informieren. Nach 
mehr als dreijähriger Arbeit im Rah­
men eines vom Bundesminister für 
Bildung und Wissenschaft geförder­
ten Forschungsprojekts soll damit 
Anstoß zur Diskussion über den 
Wert der Kooperationsstelle gegeben 
werden. Die Veranstaltung ist für alle 
Interessierten offen. 

Teilstudiengang 
Latein abgelehnt 
Der Antrag der Universität auf die 
Einrichtung eines Teilstudiengangs 
Latein als Nebenfach im Magister­
studiengang wurde vom Wissen­
schaftsminister abgelehnt. Unter 
Hinweis auf den bereits bestehenden 
Lehramtsteilstudiengang Latein an 
der Abteilung Vechta der Universität 
Osnabrück und auf die notwendige 
Stärkung der Abteilung Vechta wer­
tete er einen Studiengang Latein in 
Oldenburg als nicht vertretbar. 

Sportstätten: 

Modell auch fiir die Region 
Die Freizeitorientierung im Sport­
stättenbau stand im Mittelpunkt ei­
ner Informationstagung, die am 18. 
April vom Bezirkssportbund Weser-
Ems in Zusammenarbeit mit dem In­
stitut für Sportwissenschaft an der 
Universität veranstaltet wurde. Ver­
tretern von Bauträgern und Sportor­
ganisationen war Gelegenheit gege­
ben, sich in den universitären Sport­
anlagen mit zukunftsweisendem 
Sportstättenbau vertraut zu machen. 
Professor Dr. Jürgen Dieckert und 
Dipl.-Ing. Jürgen Koch verdeutlich­
ten die Konzeption und die Ideen, die 
den Universitätssportanlagen zu­
grunde liegen. Auf der Tagung wurde 
auch die Situation im Studiengang 
Sportwissenschaft thematisiert. 

Rund 80 Teilnehmer fanden sich zur 
Informationstagung in der Universi­
tät ein. Stadt- und Gemeindedirekto­
ren, Kommunalbeamte aus dem 
Raum Weser-Ems waren ebenso ver­
treten wie zahlreiche Sportverbands­
vorsitzende aus dem Regionalbereich 
und Architekten. Bauträgerseite und 
Nutzerseite von Sportstätten zeigten 
sich beeindruckt von dem offenen 
Charakter der universitären Sportan­
lagen. In einem Vortrag von Dieckert 
und Koch wurde vergleichend der 
Unterschied zwischen dem Sportstät­
tenbau der 70er Jahre und dem hier 
verwirklichten zukunftsweisenden 
Konzept beschrieben. Besonderen 
Eindruck vermittelte die bildhafte 
Gegenüberstellung über parallele 
Diaprojekloren, bei der die „Freund­

lichkeit und Menschlichkeit der Uni-
Sportstätten" krass der „Dunkel­
kammerbauweise" der 70er Jahre ge­
genüber stand. 
Die Sportstätten der Universität wur­
den in mehrfacher Hinsicht modell­
haft geplant und können entspre­
chend der vom Deutschen Sportbund 
1984 im 3. Memorandum zum Gol­
denen Plan erst für die Zukunft ge­
forderten „Sportanlagen für alle" als 
bereits gebaute Realität bezeichnet 
werden. 

Insgesamt erbrachte die Tagung Per­
spektiven für den Sportanlagenbau 
in zweifacher Hinsicht. Man sei, so 
Dieckert, übereingekommen, daß im 
Bereich Weser-Ems keine neue 
Sportstätte errichtet werden soll, oh­
ne daß sich die Verantwortlichen hier 
informieren oder beraten ließen. 
Darüber hinaus sollen bei Sanierun­
gen alter Sportstätten die neuen Ol­
denburger Erkenntnisse berücksich­
tigt werden. Gerade zu diesem Pro­
blem seien bereits Anfragen aus dem 
Weser-Ems-Raum in der Universität 
eingegangen. 

Neben dem Thema der Tagung wur­
de auch die Situation im Fach Sport­
wissenschaft erörtert. Wobei Studen­
ten des Faches Gelegenheit hatten, 
den Tagungsteilnehmern die Nöte 
des Faches zu erläutern. 
Ebenfalls wurde in den Besichti­
gungsgruppen die Problematik der 
Stellenstreichung besprochen, dabei 
fanden, so Dieckert. die Studenten 
bei den Tagungsteilnehmern „offene 
Ohren" vor. 

strukturierungsprozesse Zeit benöti­
gen und sich die deutsche Wirtschaft 
1986 noch in einer Umbruchphase 
mit ungenügender Abstimmung der 
Angebotskapazität im Bereich Ener­
gie befindet? 

Neben diesen allgemeinen Fragen, zu 
denen die Oldenburger Volkswirte 
Prof. Dr. Ströbele und Prof. Dr. 
Pfaffenberger Referate halten, wer­
den Vertreter aus verschiedenen 
Versorgungsunternchmen der Regio­
nen Erfahrungsberichte über neue 
Energiesysteme geben. Auf dem Pro­
gramm stehen Berichte über Fern­
wärme, über Blockheizkraftwerke 
und Müllentgasung, Biogas, Wind. 

Studierende Mütter 
In diesen Tagen haben die Teil­
nehmer am Projekt 12(„Studien-
und Lebenssituation studierender 
Mütter") mit einer schriftlichen 
Befragung von studierenden Müt­
tern an der Universität Oldenburg 
begonnen. Dabei geht es darum, 
die besonderen Probleme zu er­
fahren, die entstehen, wenn man 
als Frau die Anforderungen eines 
Studiums mit denen der eigenen 
Kinder (bzw. der Familie) verein­
baren muß. Gedacht ist daran, im 
Anschluß an die Befragung Bera-
tungs- und Hilfemodelle zu ent­
wickeln, die den betroffenen 
Frauen ihr Studium erleichtern 
sollen. Die Initiativen bitten alle 
Mütter, die einen Fragebogen zu­
geschickt bekommen haben, die­
sen möglichst schnell ausgefüllt 
an das Projekt 12 {Postfach 
'Scholz' AVZ, I. Stock vor der 
Brücke) zurückzusenden. Gleich­
zeitig werden auch diejenigen stu­
dierenden Mütter aufgefordert, 
die keinen Fragebogen bekommen 
haben, ihre Adresse anzugeben 
oder sich einen Fragebogen direkt 
bei uns abzuholen. Die Fragebö­
gen sind zu bekommen bei Ma­
rion Göhler (Tel. 75237) bzw. 
bei Wolf-Dieter Scholz, AVZ. 
Zimmer 5-402 (Tel. 798-2069). 

Kleists Tod 
In der zweiten Vortragsveranstaltung 
dieses Jahres, die gemeinsam von der 
Universitätsgesellschaft und der Uni­
versität ausgerichtet wird, spricht 
Professor Dr. Dirk Grathoff, Neuere 
Deutsche Literaturgeschichte, über 
das Thema „Heinrich von Kleists 
Tod vor 175 Jahren - Ein inszeniertes 
Sterben", Die Veranstaltung beginnt 
am Mittwoch, 14. Mai, 20.00 Uhr im 
Vortragssaal des Stadtmuseums. 

Doch noch Jura für Oldenburg? SPD-Kandidatin für das Amt als Wissensehafts-
ministerin Prof. Dr. Heide Pfarr und Präsident Dr. Horst Zilleßen. 
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Erschreckende Defizite" 
Die offensichtliche Benachteiligung 
der Universität Oldenburg im Be­
reich der wissenschaftlichen Nach­
wuchsstellen gegenüber den älteren 
Hochschulen in Niedersachsen muß 
nach Worten von Prof. Dr. Heide 
Pfarr rasch abgebaut werden. Die im 
Schattenkabinett Schröder als Wis­
senschaftsministerin vorgesehene 
SPD-Politikerin sieht nur dann die 
Chancengleichheit der Universität im 
Konkurrenzkampf der Hochschulen 
untereinander in den 90er Jahren ge­
wahrt. Gleichzeitig sagte Frau Pfarr, 
es sei erstaunlich, daß die Universität 
Oldenburg trotz der „erschreckenden 
Defizite" im Mittelbau und Service­
bereich mit 6,4 Mio Mark (1986) über 

ein hohes Drittmittelaufkommen 
verfüge. Dies spreche für die Lei­
stungsfähigkeit im Forschungsbe­
reich. Als besonders bemerkenswert 
und interessant wertete Frau Pfarr 
die Umweltforschung - insbesondere 
auch im Bereich alternativer Energie-
gewinnung. Hier bestehe die Chance 
zu einer deutlichen Profilierung. Von 
sich aus nahm sie auch die weiter an­
haltende Diskussion um die Einrich­
tung eines Studiengangs Jura in Ol­
denburg auf. Eine von ihrer Partei 
geführte Regierung werde diesen Stu­
diengang in Oldenburg einrichten, 
wenn die Defizite im Bereich des wis­
senschaftlichen Nachwuchses besei­
tigt seien. 

Bücher aus der Uni 
Dr. Johann Jessen und Professor Dr. 
Klaus Brake, Raumplaner im Fach­
bereich 3 „Sozialwissenschatten", ha­
ben die ersten beiden Bände der „Bei­
träge der Universität Oldenburg zur 
Stadt- und Regionalplanung" beim 
BIS der Universität herausgegeben. 
Der Band von Professor Dr. Klaus 
Brake umfaßt Beiträge zum Zusam­
menhang von historischer Herausbil­
dung der Stadtplanung in Deutsch­
land und der sozialen, ökonomischen 
und politischen Entwicklung der 
Städte im 19. Jahrhundert. Die ein­
zelnen Beiträge: Stadtentwicklungs­
geschichte und Stadtplanung (Klaus 
Brake); Räumliche Entwicklung, len­
kende Eingriffe und die Entstehung 
des Planungsrechtes (Gerd Albers); 
Industrielle Revolution, Stadtent­
wicklung und die Herausbildung öf­
fentlicher Aufgaben (Jürgen Reu-
licke); Zur Städlebaureform in 
Deutschland bis 1900: Auf der Suche 
nach Verbesserungen der großstädti­
schen Wohnverhältnisse - Anmer­
kung zu Charakter, Praxisverhältnis 

und Wirksamkeit dieser Bewegung 
(Gerhard Fehl); Zur Bedeutung der 
Stadtemwicklungsgeschichte für die 
Praxis und Ausbildung von Stadtpla-
nern (Erhart Piotenhauer); Methodi­
sche Anmerkungen zur Geschichts­
schreibung der modernen Stadtpla­
nung. 

Johann Jessen hat in seinem Band 
„Nutzerbeteiligung und Wohnungs­
versorgung" (193 Seiten. Abbildun­
gen. 4,50 DM) Beiträge über prakti­
sche Erfahrungen und wissenschaft­
liche Untersuchungen zur Planungs­
beteiligung und Selbsthilfe im Woh­
nungsbau und in der Stadterneue­
rung gesammelt. Beispiele aus Bre­
merhaven, Bremen und Hannover 
werden ebenso behandelt wie Selbst­
hill eerlährungen aus New York, 
Glasgow und Chicago. Der abschlie­
ßende Aufsatz mehrerer Wissen­
schaftler aus dem Oldenburger Stu­
diengang Raumplanung untersucht 
die Frage „Eigenarbeit von Industrie­
arbeitern - Ressource für eine dezen­
trale Wohnungspolitik?" 

Neue Dekane wurden gewählt 
Fachbereich 3 „Sozialwissenschaften" 

il 
Professor Dr. Wer­
ner Boldt (50) wur­
de zum neuen De­
kan im Fachbe­
reich 3 „Sozialwis­
senschaften" ge­
wählt. Er ist Nach­
folger des Politikwissenschaftlers 
Professor Dr. Herbert Uppendahl. 
Boldt studierte Jura in Berlin, Bonn 
und München sowie Geschichte, 
Germanistik und Politik in München 
und Heidelberg. 1963 wurde er wis­
senschaftlicher Assistent für Neuere 
Geschichte an der Universität Erlan-
gen-Nürnberg. In Heidelberg wurde 
er 1968 promoviert. 1971 folgte die 
Berufung nach Oldenburg, wo er die 
Geschichtsdidaktik und die Neuere 
Geschichte vertritt. Boldt ist Mitbe­
gründer und Mitarbeiter der Zeit­
schrift ..Geschichtsdidaktik". An der 
Universität ist er Mitarbeiter des Os-
sietzky-Archivs. 

H£ 

Fachbereich 4 „Wirtschafts- und 
Rechtswissenschaften 

Professor Dr. Klaus 
W. Schüler (45) 
wurde zum Nach­
folger von Profes­
sor Dr. Willi Küp­
per gewählt. Er 
studierte Volks­
wirtschaftslehre an den Universitäten 
Freiburg im Breisgau. München und 
Kiel. Anschließend war er 15 Jahre 
wissenschaftlicher Mitarbeiter des 
Ifo-Instituts für Wirtschaftsfor­
schung in München, an dem er sich 
mit gesamtwirtschaftlichen Wachs­
tums-, Konjunktur- und Regional­
analysen für die Bundesrepublik 
Deutschland befaßte. 1978 promo­
vierte er an der Universität München 
auf dem Gebiet der angewandten 
Wachstumstheorie. 1980 nahm er 
den Ruf an die Universität Olden­
burg als Professor für empirische 
Wirt Schaftsforschung und Ökono­
metrie an. 

Fachbereich 5 „Philosophie, Psycholo­
gie und Sportwissenschaft" 

Professor Dr. Bero 
Rigauer wurde 
zum neuen Dekan 
im Fachbereich 5 CP^ 
..Philosophie. Psy- 4 , y v 
chologie, Sport- v -^ 
Wissenschaften" ge- N ^ ^ * » 

wählt. Er ist Nachfolger von Profes­
sor Dr. Dr. Peter Gottwald. Rigauer 
studierte Soziologie (Diplom) und 
Leibeserziehung (Lehramt) an der 
Universität Frankfurt. Seine Promo­
tion in Sozialwissenschaft an der 
Universität Tübingen folgte mit einer 
soziologischen Untersuchung zum 
Leistungssport. Wissenschaftlicher 

Assistent war er an der Universität 
Tübingen (Institut für Sportwissen­
schaft.von 1969 bis 1975. 1975 nahm 
Rigauer den Ruf an die Universität 
Oldenburg an. In der Sportwissen­
schaft vertritt e rden Lehr- und For­
schungsbereich Sportsoziologie. 
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Umbau und Umzug 
lange nicht in Sicht 
Noch völlig unklar ist, wann und in 
welchem Umfang die Umbauarbei-
ten im AVZ, VG und in den alten 
PH-Gebäuden tatsächlich beginnen 
werden. In jedem Fall ist schon jetzt 
abzusehen, daß der Umzug der Wis­
senschaftler aus den Anmietungen 
am Birkenweg und Johann-Justus-
Weg mit großer Wahrscheinlichkeit 
nicht, wie bisher vorgesehen, zum 
Jahresende erfolgen kann. Denn 
nach Berechnungen des Staatshoch­
bauamtes hat sieh herausgestellt, daß 
der Umbau insgesamt 13.8 Mio Mark 
verschlingen wird. Tatsächlich ste­
hen aber nur 5 Mio Mark nach dem 
Hochschulrahmenplan zur Verfü­
gung. 

Nach den ursprünglichen Planungen 
sollte unmittelbar nach Umzug der 
Verwaltung in das neue Gebäude an 
der Ammerländer Heerstraße mit 
dem Umbau des AVZ und des VG 
begonnen werden. 
Die jetzt sehr viel höher veranschlag­
te Summe für die Arbeiten kam nach 
Auskunft des Dezernates Planung 
und Statistik dadurch zustande, daß 
das Staatshochbauamt bei seiner 
Kalkulation zusätzliche Sanierungs­
arbeiten einbezogen hat: 

- Hinrichtungen für Behinderte. 
- Fluchtwege. Sicherheitstrcppcn-
häuser und Brandschnitle. 

- Überholung und Anpassung von 
technischen Einrichtungen. 
- Lirsatz von Fenstern in den alten 
PH-Gcbüuden. 
Die Universität steht jetzt vor dem 
Problem, ob sie abwarten soll, bisdie 
endgültige Finanzierung gesichert ist 
oder aber mit den vorhandenen Mit­
teln den Start zu Umbauarbeitcn in 
Teilbereichen wagen soll. 
Frühestens im Juli werden der Uni­
versität Informationen darüber vor­
liegen, ob Chancen bestehen, die Ge-
samtfinanzicrung des Projektes in 
absehbarer Zeit abzusichern. Mög­
lich ist aber auch, daß sich das ganze 
Verfahren noch lange hinzieht. Dies 
bedeutet, daß die Anmietungen am 
Birkenweg und Johann-Justus-Weg 
aufrecht erhalten werden müssen-ei­
ne für den Steuerzahler kaum befrie­
digende Lösung. Während landesei­
gene Gebäude leer stehen, muß der 
Staat für die Unterbringung von Wis­
senschaftlern hohe Mieten zahlen. 

Kurzportrait 
Die Universitätsbibliothek setzt die 
Reihe ihrer literarischen Kurzpor-
iraits auf der Zeitungsebene mit dem 
irischen Satiriker und Feuilletonisten 
Flann O'Brien (1911-66) fort. 

Vorbereitung zum 
Umwelttag '86 
Studenten und Mitarbeiter der Uni­
versität sind maßgeblich an der Orga­
nisation der vorbereitenden Veran­
staltungen am 19. Mai (Pfingstmon­
tag) in Oldenburg zum Deutschen 
Umweltlag 'S6 vom 6. bis 8. Juni in 
Würzburg beteiligt. Am Umwelttag 
nehmen u.a. Robert Jungk. Carl-
I riedrich von Weizsäcker. Heumar 
von Ditlürth und Klaus Traube teil. 
Der Umwelttag ist vom niedersächsi­
schen Kultusministerium als Bil-
dungs Veranstaltung anerkannt. Be­
amte können auf Antrag Bildungsur-
laub erhallen. Die Veranstaltungen 
am 19. Mai in Oldenburg enden mit 
einer Kundgebung auf dem Schloß­
platz. wo auch jene Teilnehmer er­
wartet werden, die im Rahmen einer 
Sternfahrt mit dem Fahrrad nach 
Würzburg radeln werden. Kontakt: 
Ins Beck. FB I. Tel.: 798-8352, priv. 
73122. 

3. BIS-Konzert 
Das dritte Konzert der Universitäts­
bibliothek beginnt am Mittwoch, 21. 
Mai, 20.00 Uhr, in der Lamberlikir-
che am Markt. Bei der Veranstaltung 
im Rahmen des 76. Deutschen 
Bibliothekartages tritt der Deman-
tius-Chor unter der Leitung von 
Rainer-Michael Münz auf. Es werden 
Werke von Schütz, Purcell, Schein, 
Mandelssohn-Bartholdy und Münz 
gesungen. 

Verkehrsmittel Nummer 1 in 
der Universität: Das Fahrrad 
Seit der Fertigstellung der Gebäude 
für die Fachbereiche der Mathematik 
und Naturwissenschaften am Stand­
ort Carl-von-Ossietzky-Straße (Wech-
loy) wird von der Universität die An-
bindung dieser Gebäude an den öf­
fentlichen Personennahverkehr ge­
fordert. Bislang haben die zuständi­
gen Stellen dies abgelehnt, unter an­
derem wegen der Unsicherheit der 
Auslastung einer besonderen Busver­
bindung. Eine Befragung der Univer­
sitätsangehörigen dieses Standorts, 
die jetzt ausgewertet wurde, hat erge­
ben, daß 14,6 ' ( im Sommer und 
27.X v/( der Universitätsangehörigen 

im Winter häufig oder regelmäßig ei­
nen Bus benutzen würden, wenn die 
Haltestelle direkt vor dem Gebäude 
eingerichtet würde. 
Mit diesem Befragungsergebnis ist 
die Verhandlungsposition der Uni­
versität mit der Stadt Oldenburg er­
heblich günstiger geworden. Die B e ­
nutzung liegt zur Zeit zwischen 5 % 
im Sommer und 12 % im Winter. 
Befragt wurden im Juli 1985 alle 
2.046 Universitätsangehörigen, die 
an diesem Standort studieren und ar­
beiten. Beteiligt haben sich 787 
(38,5 %) . Die Umfrage lieferte nicht 
nur Zahlen für die Einrichtung einer 

Hannover-Messe '86 

Positive Einschätzung 
Übereinstimmend positiv haben die 
Biologin Prof. Dr. Sigrid Jannsen 
und der Physiker Dr. Rainer Reuter 
ihr Engagement auf der Hannover-
Messe 1986 beurteilt. Die Arbeits­
gruppen Mikrobiologie (FB 7) und 
die Arbeitsgruppe Laserfernerkun­
dung (FB 8) präsentierten die Er­
gebnisse ihrer langjährigen For­
schungstätigkeit im Bereich der 
Umwelttechnologie auf dem Stand 
der Niedersächsischen Hochschu­
len. 

Die beiden auffälligen Anlagen zo­
gen nicht nur das Massenpublikum 
an. sondern auch Fach- und Ge­
schäftsleute. 

Wissenschaftsminister Dr. Tönjes-
Cassens sagte bei seinem Besuch 
auf dem Stand, die neue tech­

nische Entwicklung habe eine zu­
sätzliche Dynamik in die 
Partnerschaft zwischen Wirtschaft 
und Hochschulen hineinge­
tragen. In der nächsten Zeil 
komme es vor allem darauf an, For­
schungsergebnisse für kleine und 
mittelständische Betriebe nutzbar 
zu machen. 

Auch im nächsten Jahr sollen wie­
der Projekte der Universität Olden­
burg auf der Hannover-Messe vor­
gestellt werden. Die Präsentation in 
Hannover dient nicht allein der un­
mittelbaren Kontaktaufnahme mit 
Firmen, sondern soll dazu dienen. 
den Stand der Forschung an der 
Universität Oldenburg allgemein zu 
präsentieren. Allerdings soll der 
Aufwand dafür reduziert werden. 

Haltestelle am Gebäude, sondern 
vielfältige Hinweise über die Ver­
kehrsgewohnheiten sowie die Per­
spektiven für eine höhere Busnut­
zung durch die Universitätsangehöri­
gen überhaupt. 
Die Befragung ergab die absolute 
Vorrangstellung des Verkehrsmittels 
Fahrrad: 74 % im Sommer und 59 % 
im Winter gelangen vorwiegend mit 
dem Stahlroß zum Arbeitsplatz bzw. 
Studienort. In Oldenburg wundert 
dies Ergebnis niemand, es stellt je­
doch im Vergleich zu anderen Hoch­
schulen einen absoluten Spitzenwert 
dar. Die Sozialerhebung des Deut­
schen Studentenwerks hat als Spit­
zenwert für die Universität GÖttin-
gen einen Anteil von 55 % der Studie­
renden ermittelt, die 1982 vorwie­
gend mit dem Fahrrad im Sommer 
zum Studienplatz fuhren. Diese Wer­
te sind aber auch für die Oldenburger 
Verkehrsplanung von Interesse, denn 
noch 1974 hat eine Befragung des In­
stituts für regionale Bildungsplanung 
unter den Studierenden der Universi­
tät Oldenburg ergeben, daß 26% vor­
wiegend mit dem Fahrrad zur Uni­
versität kommen. Die Nutzung des 
Fahrrads hat sich also im Laufe der 
letzten zehn Jahre erheblich ausge­
weitet. 

Interessant ist auch ein Vergleich der 
Studie von 1974 mit den jetzt vorlie­
genden Ergebnissen (des Standorts 
Carl-von-Ossietzky-Straße) von 1985 
im Öffentlichen Nahverkehr: Die 
Nutzung der Busse zumindest durch 
die Studierenden hat sich im Laufe 
dieser Zeit nicht verändert und liegt 
weiter zwischen 5 und 12 % je nach 

Raum der Stille 
von Peter Gottwald* 

Im Oktober letzten Jahres hat die 
„Liste Ami" mit Unterstützung der 
Evangelischen Studentengemeinde 
Oldenburg an den Senat der Uni­
versität den Antrag gestellt, einen 
..Raum der Stille" im Zentralbe-
reich der Universität einzurichten. 
Darunter verstanden die Antrag­
steller einen größeren Raum, in 

dem nicht gesprochen, noch gear­
beitet wird und der explizit der Ent­
spannung und Regeneration dient. 
Er soll nicht religiös gebunden sein, 
was die Beteiligung religiöser Grup­
pen nicht ausschließt, sofern sie sich 
an den beschriebenen Rahmen hal­
ten." 

Zur Begründung wurde u.a. ange­
führt; „Im gesamten Universitäts­
bereich gibt es keine Rückzugsmög­
lichkeit für die, denen der Ge­
räuschpegel oder die Hektik zu viel 
werden. Der Wunsch nach einer 
solchen Rückzugsmöglichkeit be­
steht bei vielen Studenten. Schon 
zehn Minuten entspanntes Sitzen. 
Atmen. Liegen können wichtig 
sein, um Kraft und Konzentration 
für die folgenden Stunden zu fin­
den." 

Wie hervorgehoben wird, besteht 
die Möglichkeit zu einer solchen 
Sammlung gegenwärtig an keinem 
Ort der Universität. „Scheinbar ru­
hige Zonen in der Bibliothek oder 
in abgelegenen Räumen bieten die­
se Möglichkeil nicht. Auch in der 
Bibliothek wird laut geredet und 
schnell gelaufen. Geruch, Sauer­
stoffgehalt, Sitzmöglichkeiten, Ge­
räusche und ähnliches verhindern 
es, um- oder abzuschalten". 
Daß der gewünschte Raum im Zen­
tralbereich liegen müßte, ist klar. 
Angesichts der Verteilung der Uni­
versitätsgebäude auf zwei Standor­
te aber erhebt sich die Frage: In 
jedem Zentralbereich ein ..Raum 
der Stille?" Oder nur in einem, im 
anderen aber ein ..schalltoter 
Raum?" Oder ein Raum in der 
Mitte? 

Die Suche nach einem geeigneten 
Raum führte mich mit Studieren­
den aus der AG „Universität als Le­
bensraum" auf langen Wanderun­
gen durch verschiedene Bereiche 
der Universität. Wo Räume geeig­
neter Größe gefunden wurden, wa­
ren sie entweder anderweitig ge­

nutzt (Aktions- und Seminarräume 
im Sporttrakt), nur unter großen 
Schwierigkeilen nutzbar und an­
sprechend zu machen (Tanzsaal im 
Eingangsbereich der Mensa), oder 
fest in das mühsam erarbeitete Alt­
bau-Nutzungs-Konzept der Gei­
steswissenschallen, der Informatik 
und der Zentralen Einrichtungen 
geplant (3. Ebene im Bauteil HI des 
AVZ). 

Der Gedanke an einen Neubau lag 
nahe, er führte zu dem Gedanken 
an eine Universitätskapelle. In der 
Vergangenheit gehörten Universi-
tätskirchc und Universitätsgottes­
dienste zum geistigen Leben einer 
Universität. An vielen Universitä­
ten ist diese Tradition noch leben­
dig. Das ihr zugrundeliegende Be­
dürfnis scheint auch an unserer 
Universität lebendig zu sein. Der 
Wunsch nach „Sammlung" und 
„Konzentration" kann als säkulari­
sierter Ausdruck des älteren reli­
giösen Bedürfnisses, er kann aber 
auch als Ausdruck der gegenwär­
tigen Suche nach einer Einheit des 
Geistigen aufgefaßt werden, die im­
mer noch unsere Aufgabe ist. Eine 
Universitätskapelle, aus einem ök­
umenischen Geist erwachsen, die 
allen religiösen Gruppen ebenso of­
fensteht wie allen anderen Gruppen 
unter den Universilätsangehörigen, 
und jeder, jedem Einzelnen, halte 
ich für sehr wünschenswert. Zeiten 
für Gottesdienste oder Meditation 
in Gruppen, wie auch stille Nut­
zung durch Einzelne können ver­
einbart werden. Räume lassen sich 
mit Mut und Phantasie errichten 
und gestalten. 

Ein Neubau ließe sich an verschie­
denen Standorten denken, sowohl 
in der Haarenniederung zwischen 
den beiden Universilätsansiedlun-
gen als auch z.B. eingebettet in ein 
größeres Neubau-Vorhaben wie 
das erhoffte Hörsaalgebäude für 
alle Fachbereiche an der Ecke Am­
merländer Heerstraße und Uhl-
hornsweg. 

Es würde mich freuen, wenn diese 
Gedanken eine positive Aufnah­
me finden und zu konkreten Plan­
ungen führen könnten. 

* Prof. Dr. Dr. Peter Gottwald ist 
Psychologe im Fachbereich 5 

Jahreszeit. Verallgemeinert läßt sich 
feststellen, wie im Bundestrend insge­
samt, daß in den letzten zehn Jahren 
der Anteil der Pkw-Alleinfahrer zu­
rückgegangen ist zugunsten des Ver­
kehrsmittels Fahrrad, während der 
Anteil des öffentlichen Nahverkehrs 
entweder unverändert oder, je nach 
Infrastruktur, auch erhöht hat (z.B. 
Städte wie Hamburg, München, Ber­
lin mit Werten von 30 bis 47 % Nut­
zung des öffentlichen Nahverkehrs). 
Für Oldenburger Planungen ist zu 
fragen, ob der Anteil der Pkw-Fahrer 
noch weiter zugunsten einer erhöhten 
Busnutzung zurückgehen .kann, 
wenn bestimmte Vorbehalte gegen ei­
ne Busnutzung ausgeräumt werden. 
Aus einem Katalog von Gründen, 
nicht den Bus zu benutzen, wurde 
besonders häufig der zu hohe Fahr­
preis angegeben - gefolgt von dem 
Zeitaufwand einer Busbenutzung. 
Ein Vergleich zeigt, daß Fußgänger 
und Radfahrer weniger Kritikpunkte 
angeben, also zufriedener mit ihrer 

Situation sind, während Pkw-Allein­
fahrer durchschnittlich mehr Kritik-
punktc am Bussystem angegeben ha­
ben. Aus der Gruppe, die mit der 
derzeitigen Verkehrsanbindung des 
Standorts unzufrieden ist, wurde am 
häufigsten bemängelt, daß die Halte­
stelle des Busses zu weit von der eige­
nen Wohnung entfernt sei. Um die 
Attraktivität des Bussesfürdie Ange­
hörigen des Standorts Carl-von-Os­
sietzky-Straße zu erhöhen, gibt es 
nach der Befragung eine klare Rang­
folge: 

1. Die Fahrtkosten verbilligen, 
2. Eine häufigere Busfolge, 
3. Eine Bushaltestelle an dem Gebäu­
de des Standorts, 
4. Bessere Verbindungen und weni­
ger Wartezeiten beim Umsteigen. 
Was aber nach wie vor für einen gro­
ßen Teil gilt, gab ein Student auf die 
Frage an, was ihn zu einer Busnut­
zung bewegen könnte: „Sie müßten 
mir mein Fahrrad klauen!" 

Yorck Hener 

Schon gesehen u. erlebt? 
[Oldenburgs großes Computer-Center. Computer-Center 
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Leserbrief 
Antwort auf Leserbrief - Rauchen in 
der Bibliothek (uni-info 3/86) 
Ursache für die große Resonanz, die 
die Universitätsbibliothek gefunden 
hat, ist, daß hier in Oldenburg eine 
zentrale Bibliothek mit einem um­
fangreichen, frei zugänglichen Hin­
tergrund von Büchern, Zeitschriften 
und anderen Medien entstanden ist, 
die gleichzeitig eine gewisse Intimität 
der Arbeitsatmosphäre bietet. Von 
Anfang an war der Ehrgeiz der 
Bibliothek nicht auf hohe Ausleih­
zahlen gerichtet: ausgeliehene Bü­
cher stehen anderen Interessenten 
nicht zur Verfügung. Der Versuch, 
noch mehr Benutzer zur Arbeit in der 
Bibliothek selbst zu animieren, kann 
aber nur erfolgreich sein, wenn 
Bedingungen geschaffen werden, die 
den unterschiedlichen Arbeitsge­
wohnheiten und -bedürfnissen entge­
genkommen. Dazu gehört sicherlich 
auch die Möglichkeit, in der Biblio­
thek Kaffee zu trinken und zu rau­
chen. Gleichzeitig müssen natürlich 
die Nicht-Raucher vor den Rauchern 
geschützt werden. Daher gilt fol­
gende Regelung: Geraucht werden 
darf auf der Zeitungsebene und an 
den Arbeitsplätzen am Lichtgraben 
der Bibliothek. Nur hier.stehen auch 
Standaschenbecher. Rauchfreie Zo­
nen sind alle Arbeitsplätze an den 
Fensterfronten. Wer sich als Nicht-
Raucher von Rauchern gestört fühlt, 
sollte das Bibliothekspersonal auf 
diese Regelung ansprechen. 
Ralph Gaethke 
Universitätsbibliothek 

Fußballspiel 
Am Freitag, 6. Juni, wird auf dem 
Sportplatz in Wechloy zum dritten 
Male ein Fußballspiel zwischen den 
Verwaltungen der Universität Olden­
burg und der Universität Groningen 
ausgetragen. 

Neue Telefonnummern 
Änderungen gegenüber dem Telefon­
verzeichnis: 
Fritz Bangert, ZETWA, W3 1-179, 
3704; Rainer Fabian, FB 3, A 003. 
2215; Beate Georg. Dez. 1.1, V 127, 
2483; Sergio Infame, FB 4, Birken­
weg 5, 8-245; Thomas Kleinspehn, 
FB 3, A 003, 2215; Alexander Krafft, 
FB 3, A 008, 2725; Werner Matusc-
zyk, Dez. 1.2, V 113, 2244; Johanna 
Müller, Dez. 2, V 217, 2471; Peter 
Pargmann, ZETWA, W2 2-256, 
2989; Michael Renner, Dez. 2, V 007, 
2542; Gisela Rodenberg, Dez. 1.1, V 
113, 2510; Marita Rosenow. Perso­
nalrat, V 125, 2476. 

Professor Marek 
hielt Gastvortrag 
Professor Dr. A. Marek, Direktor 
des Instituts für Strafrecht und Kri­
minologie der Universität Toruri 
hielt an der Universität Oldenburg 
den Gastvortrag „The historical De­
velopment of Juvenile Justice in Po-
land". Außerdem arbeitete er mit 
Professor Dr. Wolff an einem Ver­
gleich der polnischen und der deut­
schen Systeme von Jugendwohlfahrt 
und Jugendstrafrecht. 

Stipendiaten 
aus Bulgarien 
Im Fachbereich lü „Informatik" for­
schen seit Anfang April die beiden 
bulgarischen Diplom-Ingenieure Ina 
Terzijska und Theodor Kujumdjieff, 
wissenschaftliche Mitarbeiter der 
Hochschule für Maschinenbau und 
Elektrotechnik in Sofia. Sie haben 
ein dreijähriges bulgarisches Staats­
stipendium und werden in der Ange­
wandten Informatik bei Prof. Dr. Pe­
ter Gorny Themen der grafischen 
Datenverarbeitung und des compu­
terunterstützten Konstruierens auf 
verteilten Systemen bearbeiten. 

Schließfächer 
Während des Bibliothekstages wird 
im zentralen Eingangsbereich der 
Mensa eine Ausstellung stattfinden, 
daher stehen die grünen Schließfä­
cher in der Zeit vom 15.5. bis zum 
24.5, nicht zur Verfügung. Die Be­
nutzer werden gebeten, ihre Fächer 
rechtzeitig zu räumen, da die Schrän­
ke abtransportiert werden. 
In der Bibliothekartagswoche selbst 
(20,5. bis 24.5.) ist die Bibliothek von 
9.00 bis 20.00 (am Donnerstag, 22.5., 
von 9.00 bis 17.00) geöffnet. Mit ein-
schränkungen der Benutzerdienste 
muß gerechnet werden. 

Promotion 

Personalien • Personalien • Personalien 

Dipl.-Physiker Hansjörg Gabler und 
Kurt P. Günther erhielten ihre Pro­
motionsurkunde. Dissertation Gab­
ler: „Optimierung der Auslegung ei­
nes Regenerativen Energiesystems 
Modellrechnungen zum Energiela­
bor in Oldenburg". Dissertation 
Günther: „Die Abhängigkeit der in 
vivo Chlorophyll a Fluoreszenz ma­
rinen Phytoplanktons von der Glo­
balstrahlung - Ein Beitrag zur Inter­
pretation von Fluoreszenzfernerkun­
dungssignalen -". 

Professor Dr. Jür­
gen Voigt (42) 

.nahm den Ruf auf 
eineProfessur(C3) 
für Mathematik 
mit dem Schwer­
punkt Analysis an. 
Er studierte Ma­
thematik an der Technischen Hoch­
schule Stuttgart, an den Universitä­
ten Tübingen, Paris, München sowie 
an der New York University. 1975 
promovierte er an der Universität 
München auf dem Gebiet der Opera­
tortheorie. Die anschließende Tätig­
keit als wissenschaftlicher Assistent 
unterbrach er 1978/79 durch einen 
einjährigen Aufenthalt am Virginia 
Polytechnic Institute and State Uni­
versity (Blacksburg, Virginia, USA), 
wo er über die Boltzmanngleichung 
arbeitete. Er habilitierte sich 1981 in 
Mathematik mit einer Habilitations­
schrift über die mathematische Be­
handlung von Randbedingungen für 
Gase. Die Forschungsinteressen 
Voigts liegen im Bereich der Analy­
sis sowie im Bereich der Angewand­
ten Mathematik und Mathemati­
schen Physik. 

Professor Dr. Klaus Beck, Facl > 
reich 1 „Pädagogik" wurde in Heidel­
berg in den Vorstand der Deutschen 
Gesellschaft für Erziehungswissen­
schaft gewählt. 

Dr. Albrecht Gerlach, Fachbereich 7, 
ist zum Akademischen Oberrat er­
nannt worden. 

Dr. Jos Gerwin, Erziehungswissen­
schaftler im Fachbereich I „Pädago­
gik", wurde in Bonn in den Grün­
dungsvorstand der Association for 
lnterrelations and Friendship betwe-
en Tanzania and the Federal Repu-
blic of Germany berufen. 

Professor Dr. Dirk Grathoff, Neuere 
Deutsche Literaturwissenschaft, 
Fachbereich 2, wurde im April zu ei­
nem internationalen Kolloquium 
über Heinrich von Kleist in Rom 
eingeladen, das im Rahmen des 
Theaterfestivals „Rosenfest" von der 
Künstlergruppe „La Zattera di Babe-
le" und dem Goethe-Institut Rom 
unter Leitung des römischen Germa­
nisten Paolo Chiarini veranstaltet 
wurde. 

Professor Dr. Herbert Uppendahl, 
Fachbereich 3, wurde auf der Jahres-
lagung der Gesellschaft für Kanada-
Studien in Grainau als Sprecher der 
Sektion Politikwissenschaft in den 
Wissenschaftlichen Beirat der Gesell­
schaft gewählt. 

Professor Dr. Thomas Höpner, Bio­
chemiker im FB 7, wurde zu einem 
einmonatigen Forschungsaufenthalt 
im März an das Institut für Böden 
und Wasser des Volcani-Forschungs-
zentrums des israelischen Landwirt­
schaftsministeriums eingeladen. Das 
Bundesministerium für Forschung 
und Technologie (BMFT) - Projekt-
träger: DFVLR - finanziert ein Ko­
operationsvorhaben zwischen die­
sem Institut und dem Fachbereich 
Biologie der Universität Oldenburg 
über Sanierung ölverseuchter Böden, 

' in dem Oldenburg den biologischen 
Ölabbau bearbeitet. 

Detlef Puls, Bibliotheks- und Infor­
mationssystem, wurde zum Biblio­
theksoberinspektor ernannt. 

Dr. Albrecht Gerlach, Fachbereich 7. 
ist zum Akademischen Oberrat er­
nannt worden. 

Dr. Uwe Winkler, Fachbereich 7 
„Pflanzenphysiologie" wurde zum 
Akademischen Rat z.A. ernannt. 

Als wissenschaftliche Mitar­
beiter eingestellt wurden: 

Jutta Sandstede, Arbeitsstelle Rheto­
rik (Professor Dr. Joachim Dyck). 

Olaf Schröder im Fachbereich 10, 
DFG-Forschungsprojekt Formular­
maschine, Projektleiter: Prof. Dr. 
Möbus 
Harry Urbschat im Fachbereich 8, 
Forschungsvorhaben „Inkommensu­
rabel" 

Frank Dörre im Fachbereich 8, Dritt­
mittelforschungsvorhaben „Ferner­
kundung", Projektleiter Dr. Reuter 

Fred-Thomas Grimm im Fachbereich 
9, DFG-Forschungsvorhaben „Mehr­
fachverbindungen", Projektleiter: 
Dr. Weidenbruch 

Helge Hobusch im Fachbereich 1, 
Forschungsarbeilen auf dem Gebiet 
der systematischen Gebrauchswert­
analyse, Projektlciter: Dr. Struve 
Claudia Hölscher im Fachbereich 8 
Silvia Kubiniok im Fachbereich 9, 
DFG-Forschungsprojekt „Oligotel-
luride", Projektleiter: Prof. Dr. du 
Mont 
Wilhelm Kuckshinrichs im Fachbe­
reich 4, DFG-Forschungsprojekt 
„Energiepfade 111", Projektleiter: 
Prof. Dr. Ströbele 

Manfred Rabes im Fachbereich 3, 
Forschungsprojekt „Sucht, Abhän­
gigkeit und Schule", Projektleiter: 
Dr. Meyenberg 

Heike Wä'gele im Fachbereich 7 Ant­
arktische Benthosforschung 

Manfred Werner im Fachbereich 9, 
Forschungsvorhaben „Dreiphasen-
Blasensäulen" 
Marianne Zsiska im Fachbereich 9, 
Drittmittelforschungsprojekt „Sac-
charidkonformation", Projektleiter: 
Dr. Bernd Meyer 

Cong-Yan Chen im Drittmittelfor-
schungsvorhaben Synthese, Modifi­
zierung und Charakt. formselektiver 
Zeolith-Katalysatoren. Projektleiter: 
Dr. Weitkamp. 
Gerhard Gerdes im BMFT-For­
schungsvorhaben im FB 8 
Nurettin Kaman im Drittmittelfor­
schungsprojekt „Entwässerung von 
Alkohol", Projektleiter: Prof. Dr. 
Luther 
Bernhard Langhammer im Drittmit­
telforschungsprojekt Synthese or-
gan. Zwischenprodukte unter Ver­
wendung von Zeolith-Katalysatoren. 
Projektleiter: Dr. Weitkamp 
Andreas Schwill im Forschungsvor­
haben „Entwicklung von Fernstu­
dienmaterialien zur Lehrerfort- und 
Weiterbildung. Projektleiter: Prof. 
Dr. Claus, FB 10 
Peter Stolz im Drittmittelforschungs­
projekt Reedox-Systeme. Projektlei­
ter: Dr. Pohl. 

Im Dienstleistungsbereich 
eingestellt wurden: 
Klaus Abel als Haus- und Hofarbeiter 
im Dezernat 4 
Silke Ammermann als technische As­
sistentin im Drittmittelforschungs­
projekt Gesteinszerstörung. Projekt­
leiter: Dr. Krumbein 
Gudrun Erb als Aushilfsangestellte 
im F B 3 
Elaine Johnston als Fremdsprachen-
korrespondentin im Drittmittelfor­
schungsprojekt Eureka-Europarc. 
Projektleiter: Dr. Krumbein 
Sabine Schmid als technische Assi­
stentin im Drittmittelforschungsvor­
haben Gesteinszerstörung. Projekt­
leiter: Dr. Krumbein. 
Karin Wegner als Verwaltungsange­
stellte beim AStA 

Aus dem Dienst 
ausgeschieden: 
Ulrike Ahrens, Arbeiterin (ABM) im 
ZpB 
Amanda Kasper, Raumpflegerin im 
Dezernat 4 
Dr. Joachim Lohmeier, wissenschaft­
licher Assistent im Fachbereich 3 
Dr. Ingo Müller, Hochschulassistent 
im Fachbereich 4 
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